
c17 versteht sich als Möglichkeitsraum der radikalen Form: Was 

gemacht werden kann, wird gemacht. Das bedeutet ein innovatives 

Kulturprogramm ohne Schwellen sowohl für Akteure als auch Rezipienten. Die 

Bildung eines elitären Kreises wird vermieden, ohne jedoch jenes Programm 

das sich vor 40 Jahren einmal Avantgarde nannte, aus den Augen zu verlieren. 

Die Kommerzialisierung und Medialisierung des Kunst- und Kulturschaffens, 

kurz genannt das Spektakel, lässt eine Bewegung oftmals im Selbstzweck 

erstarren – c17 versucht hier eine Gegenposition einzunehmen. Das konkrete 

Ziel ist es Projekte von Menschen zu verwirklichen, die diese auch Wirklichkeit 

werden lassen wollen. Diese Tautologie ist nicht leer, sondern enthält die Idee 

des Möglichkeitsraumes: Der Versuch, eine Möglichkeit der nicht-kommerziellen, 

un-spektakulären Kommunikation mit und über Kunst zu schaffen.

Die Ansätze sind so mannigfaltig wie die Anzahl der Beteiligten. Film, 

Fotographie, Malerei, Skulptur, Installation und Sound: c17 verweigert 

die Eingrenzung in ein bestimmtes Genre, ohne in die Falle eines 

undifferenzierten anything-goes Paradigma zu verfallen. Der ästhetische 

Versuch besteht vielmehr darin, die Differenzen einzubeziehen und produktiv 

gegenüberzustellen. Gleichzeitig soll ein möglichst grosses Spektrum an 

Projekten ein möglichst heterogenes Publikum erreichen. Diese bilaterale 

Pluralität kann nur ein Ort bieten, an dem amerikanische Nachbarn, 

japanische Avantgardemusiker, irische Austauschstudenten, italienische 

Dissertanten, deutsche Betriebswirte und eine vielzahl Anderer regelmässig 

ihre Ideen, Konzepte und Vorstellungen austauschen und verwirklichen.

c17 wurde 2007 von Albert Allgaier, Bernhard & Mathias 

Garnitschnig und Maria A. Mäser gegründet. 



Projekte 2007

Ohne Titel (Alexander Basile; Deutschland - 05/2007)

etc.17 (Allgaier, Garnicnig, Garnitschnig, Mäser - 06/2007)

Eigentlich wollte ich nach Hause gehen (Thomas Braudisch; Österreich - 10/2007)

Zur Schaustellung (Nils Jendri; Deutschland - 11/2007)

Prototyp (Edgar Skomorowski; Österreich - 11/2007)

Family Portrait (Hyo Lee; Südkorea - 12/2007)

collecting 1nteresting 7hings (Allgaier, Garnicnig, Garnitschnig, Mäser - 12/2007)

Projekte 2008

Post-Tensions (Maximilian Pramatarov; Bulgarien - 01/2008)

c17 im Engländerbau (Sammlungsausstellung, Vaduz, Liechtenstein, 02/2008)

Das Mysterieux Project (albért bernàrd; 03/2008)

Tiffany and Madisons private powder party from Pasadena to Moreno Valley 

(James Hendry, England - 04/2008)

Collection c17 (Sammlungsausstellung - 04/2008)

Take a deep breath and hold it (Nora Rekade, Helmut Heiss - 04/2008)

Installative Works (Dirac - 05/2008)

Diffusionen (Klasse  Transmediale Kunst, Brigitte Kowanz - 06/2008)

Konzerte mit Seijiro Murayama (JP),  Tim Blechmann (DE), dirac, 

Uchihashi Kazuhisa (JP), Goh Lee Kwang (MY), Gerald Rossbacher, 

Daniel Lercher, dieb13, noid, Hankil Ryu (KR).

Ausblick 2008

Alessa Esteban (1979, Mexico - 10/2008)

Franck Lays (1978, Frankreich - 11/2008)

Morgan Jones (1982, USA - 11/2008)

Florian Hafele (1979, Österreich - 12/2008)

Künstler des Ateliers

Trojan Horse, 7. - 9. November 2008

Artmart, 18. - 23. November 2008

Offspace-Austausch mit Logement in Antwerpen, Februar 2008



c17 ist kein Offspace im traditionellen und damit überstrapazierten Sinne: 

Keine Galerie ohne Geld und ohne Perspektive sondern eine operative 

Basis, die Innovationen provoziert, weil jede neue Situation einer neuen 

Lösung bedarf. Somit definiert sich c17 als einzig “echter” Offspace, 

der ein Raum im “off”, im abseits darstellt: nicht um sich verstecken 

zu müssen, sondern bewusst eine Gegenposition einzunehmen.

c17 weitet nun seit bald 2 Jahren den Atelierbegriff radikal aus, indem 

verschiedene künstlerische Positionen auf engstem Raum zusammen arbeiten, 

ausstellen und Diskurs produzieren. Während erste Kollaborationen im 

Freundeskreis stattfanden, kommen jetzt Projekte aus Japan, Malaysien, Nord- 

und Südamerika, England, Deutschland, Belgien und Frankreich nach Wien.

c17 empfängt keine Besucher, denn jeder ist ein Teil des Projekt, dass 

sich Kunstgeschichte nennt. Im Wochentakt kann neues, noch nie 

gezeigtes, kostenlos gesehen und gehört werden. Der Raum versteht 

sich als Diskursproduzent ohne Scheuklappen. In einer konservativen 

und reaktionsarmen Umgebung ist das der Stachel der Innovation.

c17

Czerningasse 17 1020 Wien

ZVR: 411628300

http://offspacecenter.com/c17

c17@offspacecenter.com




